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Donnerſtag, den 16. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 

täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


bu erlin, 15. Febr. Bei der heute fortgeſetzten 
ful ug der 2ten Klaſſe 121ſter Königlicher Klaffenskotterie 
Aug, ewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 24,260. 2 Gewinne 
zu ao. fielen auf Nr. 32,077 und 64,518. 2 Gewinne 
A 100 Zbtr. auf Nr. 602 und 17,212 und 3 Gewinne 
Thlr. auf Nr. 39,071. 53,986 und 56,416. 


Staats Lotterie. 
% 8 


Die Ipeeresreform in Preussen! 


ne mit großer Spannung erwartete Geſetz⸗ 
iR; urf, betreffend die Reform unſcres Heeres, 
Rn Druck erſchienen und wird im ganzen Vater» 

e mit Befriedigung aufgenommen werden. 
er noch fo lange von der Befürchtung be: 
de hh. war, unſer in ſchweren Zeiten und durch 
An, he von Jahren erprobter Militär⸗Organismus 
dd durch die angekündigte Neuerung leiden, der 
iber ſich durch den Gefeg-Entwurf vom Gegentheil 
dee ugen. Der innerfte Kern, das Weſen unſerer 
chu esverfaſſung iſt in demſelben wie ein Heilig. 
um unangetaſtet verblieben. Es handelt ſich nur 
ber de Herſtelung neuer Formen, welche im Laufe 
eit nöthig geworden. 
in dieſen neuen Formen wird das Leben der 
Unglihen Schöpfung unſerer Heeresverfaſſung 
ger pulſiren und mehr Raum haben, in ſeiner 
lichen Bedeutung hervorzutreten. 
um ies beweiſt ſchon die Art und Weiſe, wie 
dem rinzip der allgemeinen Wehrpflichtigkeit in 
daſ Geſetz. Entwurf Rechnung getragen wird, um 
Uebe zue vollen Durchführung zu bringen, fo 
Keie leder Einzelne, der waffenfähig iſt, auch zum 
Mdienft herangezogen werden kann. 
ſen ss gehörte dies Prinzip allerdings zum inner⸗ 
abe, Lebensnerv unſerer bisherigen Kriegs verfaſſung; 
6 f gewiſſe Beſtimmungen in derſelben hemmen 
ehen in ſeiner durchgreifenden Wirkſamkeit. Die 
40 Cee Beſtimmung iſt, daß in Preußen des Jahres 
Apr; Rekruten ausgehoben werden. Dieſe Zahl 
wel richt vollkommen der Zahl der Bevölkerung, 
belief Preußen im Jahre 1820 hatte. Damals 
wärt ich dieſelbe auf 11 Millionen Seelen, gegen- 
auch beträgt fie 18 Millionen. Zahlen beweiſen 
0 0er! — Wenn ferner des Jahres nur noch 
ſo kön Rekruten in Preußen ausgehoben würden; 
riege lee unmöglich jeder wehrhafte Preuße zum 
herangezogen werden, und die mit 
ewunderten, von großen Geiſtern geſchaffne 
10 erfaſſung wäre in ihrem innerſten Kern ge: 
N June Unwahrheit geworden. 

0 re Nothwendigkeit alſo ift, daß eine zahl: 
ekrutirung eintrete. Eine ſolche bezweckt 
Geſetz Entwurf, und darum müſſen wir 
reudig begrüßen. i 
aber auch hoch anzuſchlagenden Werth hat derſelbe 
die gegenwäch beſonders dadurch, daß er bei den, durch 
Ariegsber däͤrtigen europäiſchen Verhältniſſe gebotene 
ein naar nicht unſer ſociales Leben wie 
ſowei . Gegenſatz berückt, ſondern ſogar, 
ungen nur irgend möglich iſt, zwiſchen den For⸗ 

er bewaffneten Macht und unſerm bürger- 

Se eine gewiſſe Harmonie herzuftellen 
in ei aber wird keineswegs das altehrwuͤr⸗ 
x ut der Landwehr irgendwie in den Hinter» 
an elt, hingegen in ſeiner vollen Bedeutung 
* es der Geiſt der großen Männer 
hoffen 5 ſie ins Leben gerufen. So dürfen 
0 ewußtſein der Geſetz-Entwurf eben fo dem 
iri „wie den Gefegen einer höheren 


chen Wiſſenſchaft entſpricht. 
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Parlamentariſches. 

Berlin, 15. Febr. Im Haufe der Abgeord⸗ 
neten iſt der vierte Bericht der Petitionskommiſſion 
ausgegeben. Unter den darin behandelten 20 Peti⸗- 
tionen befindet ſich auch eine, die von Bewohnern 
der Stadt Breslau ausgegangen iſt. Dieſe bitten: 
das Haus der Abgeordneten „wolle bei der Körigl. 
Staatsregierung beantragen, daß dieſe bei einem 
eventuellen Kongreſſe zur Regelung der mittelitalie- 
niſchen Frogen oder bei den dieſerhalb überhaupt 
ſtatifindenden diplomatiſchen U rhandlungen durch 
ibre Vertreter das konſtitutionelle Intereſſe in Italien 
und eine ſolche Löſung befürworte, welche mit den 
eben ſo einhellig wie nachdrücklich kundgegebenen 
Wünſchen der italieniſchen Bevölkerung übereine 
ſtimmt.“ — Die Kommiſſion erklätt jedoch, weder 
in der Petition noch in dem bisherigen Verhalten 
der K. Staate regierung zu der angeregten Frage 
eine Verarlaſſurg finden zu können, ibie Sympa⸗ 
thien und Wünſche dem Miniſterium gegenüber aus 
zuſprechen, geſchweige denn einen darauf bezüglichen 
Antrag zu fiellen und beantragt deshalb den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. — Von den innern Ange 
legenheiten betreffenden Petitionen iſt die wichtigſte 
die von Uhlich und zwölf andern Mitgliedern der 
freien Religionsgeſellſchaft in, Magdeburg um Ver— 


leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an dieſe 


Geſellſſchaft — eine der beiden Petitionen, bei denen 
die Kommiſſion auf Ueberweiſung an das Miniſterium 
zur Berückſichtigung beantragt, während ſie bei allen 
andern Petitionen Tagesordnung vorſchlägt. 

RENATE — — F 


Rundſch au. 


Berlin, 15. Febr. Der General der Infanierie 
und General:Adjutant v. Gerlach, bis auf die 
neueſte Zeit der ſtete Geſellſchafter des leidenden 
Königs, iſt auf Schloß Sansſouci von einem zwar 
nicht bedenklichen, aber doch ziemlich heftigen Gicht 
arfalle betroffen worden. Trotz der ungemein be» 
schränkten Räumlichkeiten hat Ihre Maj. die Königin 
angeordnet, daß zur Pflege des Generals deſſen 
einzige Tochter nach Sansfouci überfiedele und der- 
felben dort ein Zimmer eingeräumt werde. 

— ueber die Reiſe des Generals v. Wils 
denbruch nach Mittel-Italien find verſchie⸗ 
dene meiſt irrige Angaben verbreitet. Ich bin 
in der. Lage Ihnen folgende zuverläſſige Miitheilung 
zu machen. Es find dem dieſſeitigen Kabinet über 
die Verhäliniſſe in Piemont und den Herzogthümern 
durch den Gefandten in Turin (Braſſier de St. 
Simon) und durch den früher am großherzoglich 
toskaniſchen Hofe beglaubigten, ſetzt als Privatmann 
in Florenz lebenden Herrn v. Reumont verſchiedene 
und in einigen Punkten von einander abweichende 
Berichte erfiatter worden. Da es nun der Regie- 
rung vor Allem darum zu thun iſt, eine genaue 
und umfaſſende Ueberſicht über die italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu gewinnen, fo iſt der General v. Wilden⸗ 
bruch dazu erſehen worden, ſich an Ort und Stelle 
von dem Stande der politiſchen und militairiſchen 
Angelegenheiten eine genaue und eingehende Kennt- 
niß zu verſchaffen. Der General, bekanntlich einer 
der gewandteſten preußiſchen Diplomaten, welcher 
als dieffeitiger Geſandter in Konftantinopel nament⸗ 
lich zur Zeit des orientaliſchen Krieges der Regie , 
rung durch ſeine Umſicht wichtige Dienſte geleiſtet, 
iſt ein freimüthiger und intelligenter Mann und 
ſteht überdies durch fein perwandiſchaftliches und 
freundſchaftliches Verhältniß der Perſon Sr. K. H. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtauſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


des Prinz⸗Regenten beſonders nahe, weshalb gerade 

feine Wahl von unverkennbarer Bedeutung iſt. Der 
General fol ſich längere Zeit in Mittel-Stalien auf- 

balten, er hat jedoch keinen direkten Auftrag an 

irgend einen der italieniſchen Staatsmänner, fo daß 

man allerdings von einer „politiſchen Miſſton“ in 

der eigentlichſten Bedeutung des Wortes nicht 

ſprechen kann, wahrend andererſeits der politiſche 

Zweck der Reiſe doch nicht zu leugnen iſt. Der 

General v. Wildendruch wird übrigens wieder in , 
den diplomatiſchen Dienſt eintreten und als Ge 
ſandter, wie es heißt, nach Petersburg oder Stock 

holm gehen. 

Von der Elbe, 3. Febr. Ebenſo wie in 
Baiern und Württemberg italieniſche Pferdehänd ler 
zahlreiche Pferde ankaufen, durchreiſen letzt Fran- 
zofen die Elb: und Weſergegenden und Mecklenburg, 
um auch dort für hohe Preiſe wieder Pferdeankäufe 
zu machen, gleich wie dieß im vorigen Frübling vor 
dem Beginn des letzten Krieges geſchah. Dieſe 
Pferdedändler fragen beſonders eifrig nach komplet 
gerittenen Difisieröpferden, die fie ſehr theuer bes 
zahlen. Gewöhnliche Kavalleriepferde für Frankreich 
werden jetzt ſelten mehr in Norddeutſchland, hin 
und wieder aber noch in Dänemark, gekauft. Ein 
großer Theil dieſer neu gekauften Pferde wird fee- 
wärts mit den Dampfern nach Frankreich befördert. 


Köln. Schon ſeit längerer Zeit kommen bier 
unauſhörliche koloſſale Waffen- Transporte von 
Belgien auf der Eiſenbahn an, um den Rhein hin⸗ 
auf nach Italien zu gehen. Nach einer hier ger 
machten Berechnung müſſen ſchon an 100,000 Ges 
wehre unſere Stadt paſſirt haben. Es ſcheint faſt, 
daß Italien ſich zu einem Kampf auf Tod und Leben 
um die Lagunenſtadt rüſtet 

Hannover, 13. Febr. Der ſtändiſche Vor ⸗ 
trag an die Regierung wegen des Schutzes für das 
Privateigenthum zur See in Kriegszeiten kam ge 
druckt ent Vertheilung, und lautet wörtlich wie folgt: 

„Die lebhafte und energiſche Bewegung für die Une 
verletzlichkeit des Privateigenthums und der Perſonen zur 
See in Kriegszeiten, welche von dem Bremer Handels— 
ſtande im Dezember v. J. ausgegangen, alle bei der 
Frage betheiligten Kreiſe nicht blos Deutſchlands, ſondern 
auch auswärtiger Staaten in raſcher Folge ergriffen bat, 
wird, bei der ſehr weſentlichen Betheiligung auch unſeres 
Landes an dieſer Frage, ohne allen Zweifel auch die volle 
Anerkennung und Theilnahme der Koͤniglichen Regierung 
gefunden haben. 

Der Anſpruch auf Sicherheit und Schutz des Privat⸗ 
eigenthums und der Privatperſonen zur See auch in Kriegs⸗ 
zeiten, nach gleichen Grundfägen wie bereits beim Land» 
kriege, iſt eine ſo dringende und gebieteriſche Forderung 
der Gerechtigkeit wie der Humanität und Civiliſation, 
und zugleich eine fo weſentliche Grundbedingung für die 
Exiſtenz und Bluͤthe alles Seehandelsverkehrs nicht nur, 
ſondern auch der damit zuſammenhaͤngenden zahlreichen 
Erwerbsquellen des Binnenlandes, daß es in der That 
kaum zu begreifen iſt, wie — im grellſten Widerſpru 
damit und mit den civiliſatoriſchen Beſtrebungen der Zei 
— ein gerade entgegengeſetztes Prinzip, das des privi⸗ 
legirten Seeraubs der Kriegsſchiffe aus den Zeiten der 
rohen Gewalt ſich bis dahin im Scekriegsrecht bat er- 
halten konnen. 

Es gilt, dies ſchreiende Unrecht, dieſen Reſt alter 
Barbarei ganz hinwegzuraͤumen; die Gerechtigkeit dieſe 
Forderung iſt bereits von faſt allen Staaten mehr oder 
weniger anerkannt, durch die Deklaration des Pariſer 
Kongreſſes vom 16. April 1856 ift bereits der richtigen 
Anſchauung Bahn gebrochen und e mit gutem Grunde 
zu hoffen, daß wenn nur der dea erung an den maß⸗ 
gebenden Stellen der entfprechend? achdruck gegeben wird 
auch der etwa noch ſehr vereinzelt vorhandene Widerſtand 
vor dem allgemeinen Verlangen der geſammten Handels- 
und Gewerbswelt zurücktreten werde. 

Wie weſentlich insbeſondere das Königreich Hannover, 


nach feiner ganzen Lage am offenen Meere und an der 
Muͤndung Br Ströme bei Herſtellung dieſes Rechts⸗ 
ſchutzes beche gt id, wie lähmend die jetzige Unſicherheit 
des ſchwimmenden Eigenthums auf den Handel und ſolge⸗ 
weiſe auf die durch denfelben bedingten Gewerbe zurück⸗ 
wirkt, wie ſchon die bloße Furcht vor einem Kriege Fandel 
und Induſtrie lahm zu legen im Stande iſt, bedarf keiner 
Ausführung und iſt überdem durch die unerfeeulichem Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre genügend ethan⸗ 

Obwohl überzeugt, daß die Königliche Regierung 
ſchon aus eigenem Antriebe ſich dieſer hochwichtigen An⸗ 
gelegenheit mit Eifer und Nachdruck an den geeigneten 
Stellen annehmen werde, ſo haben Staͤnde doch durch 
den Antrag eines den Kuͤſtenprovinzen angehörenden Mit⸗ 
gliedes ſich gern veranlaßt gefeben, von ihrer vollen und 
warmen Sympathie für die endliche Verwirklichung einer 
ſo gerechten als ſegensreichen Beſtrebung freudiges Zeug⸗ 
niß abzulegen und ſich einmüthig in dem Beſchluſſe zu 
vereinigen: Königliche Regierung angelegentlichſt zu er⸗ 
ſuchen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin 
wirken zu wollen, daß in Kriegszeiten die Unverletzlichkeit 
des Privateigenthums und der Perſonen, wie bisher ſchon 
zu Lande, fo auch Zünftig zur See nach gleichmäßigen 
voͤlkerrechtlichen Grundſätzen Anerkennung und Geltung finde.“ 

München, 11. Febr. Beßüglich der ſtarken 
Pferdeausfuhr nach Frankreich und Italien ſind, 
wie die „Augsb. Abdzig.“ erfährt, von hier amt⸗ 
liche Notizen nach Berlin und Stuttgart gefendet 
worden. An dieſen beiden Orten konnte jedoch 
in dem verſtärkten Pferdeabſatz nach jener Richtung 
eine auffallende Erſcheinung nicht erblickt werden, 
und man hielt denſelben für eine Folge des ziemlich 
lange beſtandenen Ausfuhrverbots. Indeſſen hat 
man ſowohl in Berlin als in Stuttgart eine weitere 
Beobachtung des Pferdeaufkaufs, ſo wie ſpätere 
Mittheilung hierüber für nothweodig erachtet. 

Wien, 12. Febr. Der Kaifer hat angeordnet, 
daß die Ausführung der Entſchließung vom 4. Okt. 
1859, betreffend die Wiederaufſtellung der Militär⸗ 
Kommanden zu Linz, Innsbruck, Krakau, Czerno— 
witz, Graz und Trieſt, vorderhand auf ſich zu 
beruhen, ſomit das früher in Gemäßheit des Ne- 
ſkriptes vom 22. Mai 1853 herbeigeführte Ber- 
haͤltniß noch weiter fortzubeſtehen habe. 

— In der ungariſchen Proteſtantenfrage iſt man 
fo, weit aus einander wie je. Bekanntlich haben 
die das erſte Mal hier zurückgelaſſenen Mitglieder 

der nicht angenommenen Depatation ſeitdem in Bezug 
auf die hier ihnen unterbreiteten und vorläufig mit 
ihnen erörterten Vorſchläge der Regierung mit ihren 
Konfeſſionsgenoſſen in Peſth Rückſprache gepflogen 
und dann die Verhandlungen hier erneuert. Dieſe 
neuen Verhandlungen num find allerdings im gegen- 
wärtigen Augenblick noch nicht abgebrochen, aber 
Baron Nikolaus Vay iſt, nachdem er zu der Ein— 


fir, gelangt, daß die Regierung materiell keine. 


Konzeſſionen zu machen Willens ſei, abermals nach 
Peſth abgegangen, um dort abermals Bericht zu 
erſtatten, und ſeine Rückkehr wird vorausſichtlich — 
wenn, was nicht zu erwarten, man in Ungarn nicht 
nach giebt — den förmlichen Abbruch aller weiteren 
gütlichen Einigungsverſuche bezeichnen. 

— 15. Febr. Es wird aus authentiſcher Quelle 
verſichert, daß der Anaſyſe der angeblichen öſterrei⸗ 
chiſchen Antwort auf Thouvenel's Depeſche kein 
öſterreichiſches Aktenſtück zu Grunde liege. 

Rom, 12. Febr. Der Kardinal Grammicia 
hat, als der Gemeinderath von Perugia ihm feine 
Aufwartung machte, die Allianz zwiſchen Rom, 
Neapel und Wien angekündigt und bemerkt, ſeine 
Mifiion ſei bei dem jetzigen Stande der Dinge durch— 
aus proviſoriſch und feine Gewalt beſchränkt, da die 
Polizei den Händen der Militalt⸗Behörde übergeben 
ſei; die Zeitläufte ſeien fchlimm, aber die guten 
Bürger ſollten ſich deſto feſter um die päpftlice 
Fahne ſcharen. Es herrſcht übrigens in Rom eine 
gewiſſe Unzufriedenheit unter der Bevölkerung mit 
den Maßregeln, welche der franzöſiſche Ober⸗Kom- 
mandant Graf Goyon ergriffen hat, um jede Kund« 
gebung der offentlichen Meinung zu unterdrücken. 
Man glaubt, daß dieſe Strenge den moral ſchen 
Einfluß, weichen. die franzöſiſche Beſatzung ſich in 
der Stadt erworben hat, einigermaßen ſchwächen wird. 

Poris, 14 Febr. Der öfterreichifche Geſandte, 
Fürſt Metternich, hat, wie ich verneome, in ſeht 
entſchiedener Weiſe erklärt, daß die in Venetien 
berrſchende Aufregung das Werk pie monteſiſcher 
Agenten ſei. c hat Auszüge aus den amtlichen 
Berichten vorgelegt, weiche General Orgenfeld, der 
in Venetien kommandixt, an den Marſchall Vaillant 
gerichtet hat, auf welcher der Marſch all mit Bıllı- 
gung des Verfahrens der Oeſſerreicher geantwortet 
haben ſoll. Oeſterreich dulde jegt keine Provocatio- 
nen mehr, bemerkte Fürft Metternich, fo oft ein 
piemonteſiſcher Azent in Venetien agitict, wird er 
vor ein Krivgegericht geſtellt. Er hoffe, der Kaiſer 
werde dieſe Strenge nicht mil illigen, wenn er, der 
Fürſt, ihm die bedauerlichen Vorfälle in Venetien 
mitiheile. Hr. Thouvenel ſol durch dieſe Mitthei⸗ 


kannt: 


lungen ſehr in Verlegenheit gefegt worden fein. Auch 
find im Kirchenſtaat Perſonen verhaftet worden, die 
nach Ankona reihen, um dort eine Bewegung an 
zuſtiften. Man fand bei ſenen Inſtructionen und 
Briefe von Mazzini, welche bemeifen, daß diefer 
Agitator keines ſeiner Prejekte aufgegeben hat. 
Abſchriften derſelben find dem Herzog don Gram 
mont zugeſtellt worden, damit er fie dem Kaifer 
mittheile. In Folge dieſer Verhaftungen hat man 
auf dem römiſchen Gebiet bei Perugia eine Nieder— 
lage von Brand⸗Bomben gefunden. 

— Es wird definitiv zu einem Prozeſſe gegen 
den Biſchof von Orleans kommen. Das „Siecle“ 
beſteht darauf und ſoll ſogar die weitere Abſicht 
haben, den „Conſtitutionnel“ wegen Verbreitung 
der von Herrn Dupanloup ausgeſprochenen Schmä- 
hungen zu belangen. Es iſt dies jedoch nicht ſehr 
glaublich, da inmal das „Siecle“ bis jetzt nur die 
Klage gegen den Biſchof angezeigt hat, und dann, 
weil eine zweite Klage zunächſt gegen den „Ami 
de la Religion“, der den Brief zuerſt abgedruckt, 
eingeleitet werden müßte. Man hält es übrigens 
für praktiſch von Herrn Havin gehandelt, einen 
zweiten nicht klerikalen Gegner in den Prozeß ſoli— 
datiſch zu verwickeln. 

London, 13. Febr. Wie Reuter's telegraph. 
Büreau meldet, hat die ruſſiſche Regierung dem 
Herrn von Thouvenel angezeigt, daß fie die eng; 
liſchen Vorſchläge zur Herbeiführung einer Löſung 
der italleniſchen Angelegenheiten nicht für befriedi⸗ 
gend erachten könne; fie ihrerſeits ſchlage eine Ver 
ſtändigung durch eine Konferenz der fünf Groß⸗ 
mächte vor. 

— 15. Febr. In der geſtrigen Sitzung des 


Unterhauſes kündete Lord Ruſſell an, daß er die 
Reformbill am erſten, zweiten oder fünften Mär; 


einbringen werde. Auf eine Anfrage des Lord 
Griffith antwortete Lord Ruſſell, daß er nicht wiſſe, 
ob die franzöſiſche Armee in aktiven Zuftand ger 


[bracht werde, glaube aber, daß, da die Kavallerie 


reduzirt geweſen, deßhalb jetzt nur eine Ausfüllung 
der entſtagdenen Lücken für nothwendig gehalten 
werde. In der Sitzung des Oberhauſes erwiderte 
auf eine Interpellation des Lord Derby Lord Gran. 
ville: Die Correſpondenz mit Frankreich bezüglich 
Savoyens dauere fort. Was er in der vorigen 
Woche mitgetheilt habe, bilde die jüngſte Antwort 
von Seiten Napoleons. 

Kopenhagen, LE Febe. Mo arad hat ſich 
zur Bildung eines Kabinets bereit erklärt und wied 
Ende dieſer Woche von Paris hier eintreffen. 

Petersburg, 14. Febr. Das heutige „Journ 
de St. Petersbourg“ bringt Nachricht aus Peking 
vom 4. Dezbr. alten Styls. Nach derſelben ging 
Alles bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft gut von ſtatten. 
Mit dem Geſundheits zuſtande des Kaiſers von China 
ging es beſſer; derſelbe batte ſeine Reſidenz auf 
dem Lande verlaffen,. um ſich in die Hauptſtadt zu⸗ 
rückzu begeben. Bei den Inſurgenten herrſchie Un⸗ 
eivigkeit und die kaiſerichen Truppen hatten die 
Oberhand. Die Kriegsſchiffe der Europäer waren 
an dee Mündung des Peiho in Sicht. 

Konſtantinopel, 4. Febr. Eine Mitthei⸗ 
lung des „Jouenal de Conſtantigople“ ſetzte das 
Publ kum in Kenntniß, daß das bis jetzt aus dem 
Verkehr gezogene Papiergeld in Gegenwart einer 
eigens hierzu gebildeten Komwiſſion in Partien zu 
je 60,000 Beutel im Hofraum der Münze verbrannt 
werden würde. Das Publikum ſolle zu dieſer Dpe. 
ration ebenfalls zugelaſſen werden; der Reſt des 
noch cirkulirenden Papiergeldes ſolle bis Ende März 
ebenfalls zurückgezogen und in gleicher Weiſe ver- 
tilgt werden. Am 1. Febr. wurden bereits 32 
Mill. Piaſter Kıimes verbrannt. Die hierher ge⸗ 
fluchteten perſiſchen Prinzen haben die Erlaubnif 
zur Rückkegr erhalten. 


Tocales und Provinzielles. 

— Das K. Haupt Bank- Direktorium macht be- 
Da von den am 3. Februar, 13. Marz 
und 22. September v. J. aufgerufenen alten Bank- 
noten zu 25 und 10 Thaler ein großer Theil noch 
nicht eingegangen iſt, ſo bringen wir jene Auffor⸗ 
derungen hierdurch mit dem Be merken nochmals in 
Erinnerung, daß der Umtauſch der Noten gegen 
wärtig noch bei allen Regierungs⸗Haupt⸗ und 
Bank-Kaffen ſtatiſinden kann, ſpäter aber nur bei 
der Haupt Bant-Kıfe in Berlia erfolgen wird, 


— [Weichſel⸗Trajekt] Bei Kurzebrack 
(Czerwinsk⸗ Marienwerder), Graudenz (Warlubien) 
mit Fuhrwerk aller Art über die Eisdecke, bei Cul m 
(Teree pol) zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht und bei Thorn zu Fuß auf Bretter über 
die Eisdecke nur bei Tage. 


— Eine Verordnung des Kultus miniſterg ei 


himmt, daß fortan auch das Geſchäft des 295 
auezie eas, jedoch nur auf jedesmalige ärztliche 1 
a 


ordnung, demconceflionirten.Deilgehilfen zu geſta 

— Am geſtrigen Tage find zwei kleine Feuer u. 
Stadt entſtanden; das erſte Vormittags 11 uhr in, 
Keller des Grundſtuckes San e No. 6; da tee Me 
durch Unvorſichtigkeit des im Keller arbeitenden 3 0 
mannes entſtanden zu ſein, der zwiſchen Holz und Spahi 
mit Licht umhergegangen iſt. — Nachmittags halb 3 0 
brannte in der zweiten Etage des Grundftüdes Fische 
No. 36 der Schornſtein. Auf dem Heerde wurde Ih; 
ausgeſchmotten welches uͤberkochte und in Brand gern 
die Fettflamme ſchlug in den Schornſtein hinein und ent 
dete denſelben, da er feit 6 Wochen nicht gereinigt My 
Die Reinigung lag dem Schornſteinfegermſtr. Pfeifer f 

Königsberg, 16. Febr. An Kant's Fo 
tag (12. Febr.) wird in der Aula hieſiger unn 
ſität alljährlich durch einen Redeakt das Anden 
an unferen größeſten Mitbürger gefeiert und 100 
wird die Rede von einem Studirenden, abwech ſel 
ein Jahr in deutſcher, das andere in lateiriſ 
Sprache gehalten. Es wird zu dieſem Ende 
eine Concurrenz ausgeſchrieben und erhält der 
faſſer der beſten Rede eine Prämie von 35 Z 1 
In dieſem Jahre iſt dieſer Preis (für eine aus 
Rede) dem Stud. theol. Julius Adelſtein zugefalle 

Der Pfarrer Ohlert in Labiau iſt 110 
Direktor des Schullehrer Seminars in Angerbü 
ernannt. 

— Der Gerichts Aſſeſſor Beer zu Bartenſth 
iſt zum Rechts Anwalt bei dem Kreisgericht! 
Mohrungen und zugleich zum Notar im D 
tement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs! 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Saal 
ernannt worden. 4 

—, Am Dienftage Abends folten wieder Baprifl, 
Taufen im Oberteiche ſtat finden; es war beit 
das erforderliche Loch in die Eisdecke gehauen, u 
Untertauchen der Täuflinge, — auch hatte ſich el 
große Zuſchauermenge, wohl 600 Köpfe ſtark, al 
Männern ſowohl, als auch aus Frauen beſtehen 
eingefunden, aber das Taufen unterblieb eingetretch 
Hinderniſſe wegen, und die erwartungsvollen Zuſchen 
ſahen ſich, nachdem ſie bis gegen 11 Uhr Nac, 
vergebens gewartet hatten, genöthigt, davon zu geht > 

Königsberg. Am 10. d. M. wurde in 8. 
chirurgiſchen Klinik an dem Herrn Stadtgerichtsrath "4 
eine aͤußerſt ſchwierige und 7 gefahxvolle Operali⸗ 
durch den Direktor der Klinik, Herrn Medizinaltd t 
Profeſſor Dr. Wagner, im Beiſein mehrerer a 1 
Aerzte vollzogen. Der Patient litt ſchon ſeit Länge 
Zeit an einer Knochenauftreibung — Knochengeſchwull 
— auf der einen Seite des Geſichts (am Oberkiefer, 
wodurch der Verluſt des einen Auges, ja noch groͤ * 
Uebelſtaͤnde zu befuͤrchten ſtanden, die eben durch . 
Operation beſeitigt werden ſollten. Bei der großen Wi 
tigkeit und Schwierigkeit der Operation und Seltenhe 
des Falles hatte der Herr Medizinalrath Wagner 90 
dem Beginn der Operatjon in einem beſonderen Sie N 
der Anſtalt, in welchem der Patient nicht anweſend M 0 
eine Konferenz mit den der Handlung beiwohnend 
jüngeren Aerzten, wobei er vor denſelben einen aufg 
Fall bezuͤglichen demonſtrirenden Vortrag hielt. fi 
Patient unterwarf ſich demnächſt mit großer Standha 1 
keit und Kaltblütigkeit der Operation, von welcher 15 
freilich nicht wußte, daß fein Leben auf dem Spiele al 
Nachdem er chloroformirt worden war, ſchritt der ER 
Operateur mit bekannter kunſtfertiger, geſchickter Ha ö 
unter Aſſiſtenz drei anderer Aerzte, zum Werke, das 6900 
erſt nach etwa einer Stunde aluͤcklich vollbracht werd 
konnte. Die Operation beſtand in einer Entferne 
des ganzen leidenden Knochens des Oberkiefers der eie 
Geſichtsfeite, bis zum Auge hin, durch mehrſchnittigg 
Zerſaͤgen des qu. Knochenſtuͤcks, unter Anwendung yg 
fog. Kettenfäge, nachdem zuvor, um das Zerfägen bewi 42 
zu können, die Wange mittelſt zweier langen Sch 
aufgeſchnitten und umgeklappt worden war. Der Pati 
konnte durch die Chloroformirung leider nicht in, gie 
hoͤchſte zulaͤſſige Stadium der Bewußtloſigkeit und Bo 
loſigkeit verſetzt werden, fondern man mußte ihm u 
ſoviel der Körperthätigkeit laſſen, daß er die bei der Op 
tion bedeutende, zum Theil nach dem Schlunde ſich 5 
tende Blutſtrömung, aus dem Halſe zurücktreiben kong 
damit eine Erſtickung durch die Einſtroͤmung des 5 
vermieden werde. Der Patient hat die Operation 1% 
gluͤcklich überftanden, iſt jedoch noch nicht außer Le in 
gefahr, ſoll aber große Hoffnung auf Geneſung auf 5 
men laſſen. (Oſtpr. 

* 


Bromberg. Der definitive Auftrag zum 95 
der Thorn-Bromberger Eiſenbahn iſt ergangen. u 
bald es die Witterung geſtattet, ſollen die Arbei 
beginnen. Gegenwärtig werden die Waldungen 


ä 


2 


G ü eher ſ eh a u. 7 
„auf. Oramaliſch-didaktiſches Gedicht in den, 
Theilen von Ferdinand Stolte in De 
Erſter Theil. Bremen, Seldfiverlig des 
faffers. 1859.“ f 1 
Nachdem wir mit Mißtrauen zuerſt das Buch 10 
Hand genommen, da wir durchaus die berrömm us 
Vorurtheile gegen eine Fauſtdichtung als eine 


Post 


4 wir nicht allein von dieſem Mißtrauen gründ- 
wen beit, ſondern auch zu der Erkenntniß gekom⸗ 
die find, daß in dieſer tiefſinnigen Dichtung erſt 
Got gabe gründlich gelöſt werde, welche der Genius 
fades nur in ihren Anfängen entworfen hat. 
Nen entwickelt ſich vor uns in Fauſt der wahre 
l 1 welcher Gott und Welt verſtebt und zur 
Yoga N Teufel überwinden muß, indem er ihn alt 
der Rene Nichtigkeit aufzeigt. Die Probleme 
any; Lion und Pbiloſophie find hier in fo an⸗ 
ba ſcher Weiſe behandelt und verſöhnend gelöft, 
lebt man ſieht, der Dichter bat Alles innerlich durch- 
fi und ſteht auf der Höhe der Bildung, zu der 
tn erhaupt der Menſch der Gegenwart erheben 
dies Dieſer Mann, das ſieht man ein, mußte 
thun, reiben. Es war thm wirklich darum zu 
„wie er in feiner Vorrede ſagt, „die Sache“ 
Er nicht etwa „ ſich ſelbſt“ zur Geltung zu bringen. 
daß at den Beruf dazu, und wir müſſen ibm danken, 
In * dieſem Berufe gefolgt iſt. Allerdings ſcheint 
Lin m der Denker den Dichter zu überwiegen. 
Kung Vergleichung mit Goetbe's unnachahmlicher 
0 R baͤlt das Werk nicht aue. Aber das vergißt 
iur bald, wenn ſich der große, umfaſſende Inhalt 
0 ü, der mit gewaltiger Kraft Sprache und 
ſich unterwirft und ſeine ſchweren Gedanken, 
Kal auch in oft ungefüger Rede, jedenfalls doch 
altig und ergreifend wie überzeugend zur Gel ⸗ 
ti einge, Es iſt keine Lectüre für den Thee⸗ 
N woch aber für ernſte Männer, und entſpricht der 
demi Theil dem erſten, ſo iſt unſer Schatz um ein 
Vuypaliges Werk reicher, das noch unter keinem 
Ihre 
lade 


exiſtirt und mit dem die Deutſchen widerum 
uhm beglaubigen, die denkendſte Nation der 
zu ſein, die Entdecker im Reiche des Geiſtes. 


N (Weſer Ztg.) 
er Tage am Kap der guten Hoffnung. 


Reiſeerinnerungen von E. Canabaeus. 


u (Fortſetzung.) 

Berg, ete Fregatte lief vor einer ſchwachen Briſe, 
ih 7 nicht die Segel zu füllen vermochte, langſam 
Nüsgegfalſche Bai, welche öſtlich und weſtlich von 
umſch ſtaden der anziehendſten, zerklüftetſten Bildung 
loch Mt wird, während fie im Norden anfänglich 
dt un degränzt erſcheint; denn hier bilden nur 
wit Dünen die Waſſerſcheide in der ſandigen, 
Ebene dunen angefüllten Ebene, welche die Cap⸗ 
hin anderaunt wird, und fi bis an die Tafelbai 
zu, wadebnt. — Wir ſteuerten dem weſtlichen Ufer 
denden elches, wie die ſilberblitzenden, fernhin leuch⸗ 
lie S. „Brecher“ bekundeten, ſeine Klippen weit in 
due hinaus ſendet, und näherten uns den hohen 
eite den deſſelben immer mehr, während die Oft- 
und 5 ihren fern in das Land hinein ſtrebenden 
Reigen außerordentlicher Mannigfaltigkeit ſchroff auf» 
Nie, Felsbergketten und dem fo intereſſant ab⸗ 
dor n Cap Hanglip nun in klarſter Ueberſicht 
gleich lag. Schaaren von Seevögelo wiegten ſich 
hdeligroben, weißen Waſſerlil en auf der nur fanft 
Roßartei blauen Fläche. Der Eindruck, den dieſe 
aturbildung auf unſere Schiffs geſellſchaft 
tr wor ein derartiger, daß ſelbſt Leute die 
a Stüc n nie ſich im Zeichnen geübt hatten, jetzt 
d ft bbapier und Bleiſtift aufzutreiben ſuchten 
ſtidtaben Unuhten, die Landſchaft, wenn auch nur 
mriſſen, für ſpätere Rückerinnerung zu 


iſt nicht zu vergeffen, daß wir von 
förmiger Bildung, die überdies noch bei 
Ololoſe ahrt unter dem Sommerbrande eines 
die dauſtra i ommers erſtorben waren: daß wir von 
m ſchon 85 kamen. Hier riß die wilde Felsnalut, 
die Gimutg erhaben in ihrer Nacktheit erſchien 
di zu deu zur Bewunderung bin, welches dort’ 
ar verſengten Flächen und Hügel und die 
tn be ertödt Eucalypten mit ihrem ſchwarzgrünen 
er 85 Der e ift 

½%, Berni e; ein auſtraliſcher Sommer das 
done dche len Selbſt in ihrem grünen Winter- 
iſchen ratten ſtraliſche Natur einen tief melan- 

er. . 

tiefe Beobachtungsgabe war noth. 
emerken, daß etwas mehr, als der 
des Landes die freudige Erregung 
och bien mir, als wäre es der Arhem 
8 der ne voller Urkraft erſchaffenen Con- 
ich oeuem Leber in die Gemüther eindrang, und 
Weärdgäzend Kaps hinriß. Im heiterſten Frohſinn 
- erungen den ſteten und oft überrafchenden 
jegli x Felslandſchaften, trieb ſich Alles 
iffs-Et kette) auf Vorder- und 
auf den Waſſertonnen am Boll⸗ 


Homerum theilten, müſſen wir nun geſteben, 


werk durcheinander umher. Hie und da zeigten ſich 
nun am Fuße der Felswand, wie angeklebt, verein ⸗ 
zelte weiße Häuschen, und weiterhin nach einer Wen« 
dung um einen ſcharfen Felsvorſprung lag in der 
halbkreisförmigen Bucht das Städtchen Simons town. 

Maleriſch umkränzten die hell übertünchten Häuſer 
das Ufer und erhoben ſich in der Mitte amphithea⸗ 
traliſch an den Bergwänden auf einzelnen Felsab— 
fägen, oft verſteckt in dem Grün kleiner, müh fam 
dem Geſtein abgewonnener Gärten. Das Arſenal 
und die Speicher, ſo wie die Wohnungen des 
Comodore und des Gouverueurs des Platzes, wie 
auch einzelne größere Privarhäufer von netter Bau- 
art traten beſonders bervor. Auffallend war aber 
die große Anzahl von Miniaturkirchen und Kapellen 
(— ich zählte ſpäter deren ſechs — in einem Flecken 
von kaum 600 Einwohnern), die darauf hinwies, 
in welch” verſchiedener Form auch hier, in einem 
abgelegenen Erdwinkel, eine geringe Anzahl Menſchen 
ihrem Schöpfer dient. Am Südende erhob ſich 
über Klippen ein kleines Fort, während am Nord» 
ende eine offene Batterie die Rhede beſchützte. Vier 
größere Schiffe und einige kleinere Fahrzeuge lagen 
dort vor Anker, und Fiſcherböte durchkreuzten das 
ruhige Waſſer, welches das tiefe, klare Blau des 
Himmels wiederſpiegelte. 

Ein Lootſenboot, mit ſechs Ruderern in einer 
Schattirung vom tiefſten Schwarz bis zum gelblichen 
Braun bemannt, ſchoß leicht daher; der Lootſe er- 
klomm am zugeworfenen Tau das Deck und wor 
bald von einer Schaar Neugieriger umgeben, die 
ihn nach Krieg und Frieden ausfragten. Die 
Gierigſten entriſſen ihm die mitgebrachten Zeitungs- 
blätter und ſtürzten, ſich des Raubes freuend und 
verfolgt von Andern, einem entfernteren Platze zu. 
Kein engliſcher Lootſe oder Bootsführer würde übet⸗ 
haupt, glaube ich, ein ankommendes Schiff ſeiner 
Flagge beſteigen, ohne wenſgſtens eine Nummer irgend 
einer Zeitung bei ſich zu führen. - 

Bald fielen die Anker in der Nähe einer prädj- 
tigen framaöfifchen Corvette, welche, auf der Fahrt 
nach Oſtindien begriffen, hier ebenfalls eingelaufen war. 

(Fortſetzung folgt.) 3 


Bermifchtes. 

* Auf bedauerliche, noch nicht ganz aufgeklaͤrte 
Weile hat in Potsdam ein junges Ehepaar einen 
ſchrecklichen Tod gefunden. Am vergangenen Sonn- 
tag in dem nohen Caput, dem Geburtsorte der 
jungen Frau, ehelich verbunden, begaben ſich die 
jungen Leute, die bisher hier in dienenden Verhält- 
niſſen ſtanden und eines guten Rufes geroffen, am 
Montage hierher zurück in ihre in der Saarmunder 
Straße belegene Wohnung, eine Dachſtube, und 
heizten ſich dieſefbe mit Kienäpfeln warm. Obwohl 
ſie am anderen Tage Niemand ſah, wurden doch 
erſt am Abend, als die Schweſter der jungen Frau, 
von innerer Unrube getrieben, kam, ſich nach ibr 
um zuſehen, Anſtalten getroffen, in das von innen 
verſchloſſene Zimmer zu dringen. Da fand man 
die Frau todt, den Mann aber, wie es heißt, noch 
röchelnd; aber auch er ſtarb bald. Ob lediglich 
Koblenoridgas den Tod berbeigeführt habe, was 
bezweifelt wird, da die Ofenklappe geöffnet geweſen 
ſein ſoll, oder ob die Wohnung an ſich, von deren 
Wänden das Waſſer herabtropfte, mit ihrem Mauer ; 


dunſt dazu geholfen, daß das Unglück geſchehen, 


wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 
— — ⁵ nl-ũ .— —- ——— U— ꝛsß ͤ ́8’— 
Briefkaſten. Das uns in Bezug auf die Coſtuͤ⸗ 
mirung einer Selo-Tänzerin des hieſigen Stadt⸗Theaters 
eingeſandte Schreiben kann ſchon aus dem Grunde keine 
Beruͤcſichtigung finden, weil die Namensunterſchrift fehlt. 
Wenn der Herr Einſender ernſt geneigt wäre, für die 
junge Dame in die Schranken zu treten und ihre Koſtume 
ehrlich und mit Nachdruck zu vertheidigen, ſo wuͤrde er 
zweifelsohne mit ſeinem Namen hervorgetreten ſein. 
— ͤ ää—ä—äẽͤ2ꝛ.l— — B̃j —t—¼ĩ — — — —;. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſerdatorium der: Königlichen Navigationsfchufe 
zu Danzig 
2 r Barometer ſtand 5 Wind 
2 2 myreie- und 
[= FR Par. Linien. raum Merter. 
151 4 W. ruhig, dicke L. Schnee. 
168 332,55 — 1,8] Suͤdl. do. bezogen, truͤbe. 
12 333,86 . 1,2] Ganz ⸗„ſtill, do. 


Handıl und Gewerbe. 


Seefrachten zu Danzig am 16. Febr.: 
London 14 s 6 d pr. Load Balken u. Mauerlatten. 


Mon troſe 13 8 6 d „ EN) 
New-Caftte . - 
Sundern | 2 s 6 d pr. Dr. Weizen. 
Hartlepool 


Paimboeuf Fres. 45 u. 15 4 pr. Laſt Holz. 


Hamburg 2 M. Bo. 


Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 16. Febr. 
f . eld 


London 3 Monat ESt. 


„* 150% 
Amfterdam 2 M. Hfl. 250 . 141% 
Staats ⸗Schuldſcheine 3% 84 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% . 81 7 
Weſtpr. Pfandbriefe 47 
Staats⸗Anleihe AU Z... 
do. N a 
Pr. Rentenbriefe 4% 


* 
—— 


„ Producten - Berichte. 


Danzig. Börfenverfäufe am 16. Februar: 

Weizen, 145 Laſt, 135pfd. fl. 500-512 % 131—32pfb., 
13 lpfd. fl. 480—485, 130pfd. fl. 450, 421480, 
129pfd. fl. 462 - 465. 

Gerſte, 13 Laſt, gr. 113pfd. fl. 300, kl. 110pfd. fl. 252, 
108pfd. fl. 216. 

Hafer, 2 Laſt, 80pfd. fl. 171. 

w. Erbſen, 24 Laſt, fl, ? 


Danzig. Bahnpreiſe am 16. Februar: 
Weizen 124 —136pfd. 55—82% Sgr. 
Roggen 124 - 130pfd. 490 — 52 ½ Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 33-51 Sgr. 
Hafer 65— 80e fd. 21 26 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 15. Febr. Weizen loco 56-68 Thlr. 
Roggen loco 46%, —46 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez. 
Gerſte, große u. kleine, 37 43 Thlr. 

Hafer loco 26 28 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 10% Thlr. bez. 
Leinol loco 11% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 16 Thlr. bez. 


Stettin, 15. Febr. Weizen loco pr. Söpfo, bunt. poln. 
64 ½ 65 % Thlr. bez. 

Roggen loco pr. 77pfd. 44—44% Thlr. bez. 
Gerſte loco geringe pomm. 36% Thlr. pr. 70pfd. bez. 
Hafer ohne Geſchaͤft. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br. 
Leinoͤl loco incl. Faß Ik Thlr. Br. 0 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 16 ½% Thlr. bez. 


Königsberg, 15. Febr. Weizen hochbt. 130, 134pf- 
81 83% Sgr., bunter 132. J33pfd. 80 Sgr., rother 
150. 134pfd. 76-79 Sgr. bez. 

Rog gen 125.126 pfd. bed. 50-51 Sgr., 127pfd. 51 Y Sgr. 

Gerſte, große 109pfd. 45% Sgr., kleine 104. 108pfd. 
40 41 Sgr. bez. N 

Hafer 78 pfd. 27% Sgr. 

Weiße Erbſen 50— 56 Sgr. 

Bohnen 60-64 Sgr. 

Wicken 50-55 Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Geld. 


Bromberg, 15. Febr. Weizen 120:135pfd., h., 48.59 Thir. 
Roggen 118 130pfd. holl. 36— 40 Thlr. 
Gerſte, große 3638 Thlr., kleine 30— 34 Thlr. 
Hafer 20 24 Thlr. 5 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Ruͤbſen 70-72 Thlr. 
Spiritus 18 Thlr. pr. 120 Art. A 80%. 
Kartoffeln 16—18 Sgr. pr. Scheffel. 


WAngebommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 8 
Fraͤul. Jenny Meyer und der Königliche Muſtk⸗ 
Director Hr. Stern a. Berlin. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
befiger Mankiewicz n. Fam. a. Janiſchau, Bieler a. Melno 
und Pohl a. Senslau. Hr. Rechtsanwalt Vallois und 
Hr. Dr. med. Preuß n. Fam. a. Dirſchau. Hr. Prem.⸗ 
Lieut. a, D. Hundrich a. Charlottenburg. Die Hrn. 
Lieutenant im J. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. von Koͤnigsegg und 
von Spieß a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Schroͤder n. Fri. Tochter a. Guͤttland, Plehn a. Borkau 
und Pohl a. Schweizerhoff. Die Hrn. Kaufleute Preuß 
n. Fam. a. Dirſchau, Jahns a. Bremen, Schleſinger a. 


* 


Breslau, Miram a. Chemnitz und Lamm a. Muͤhlhauſen. 


Walter 's Hotel: . 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heinicke n. Gattin a. Moh⸗ 
rungen. Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Polzin. Hr. Bau⸗ 
meiſter Tretropp a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Siebert 
a. Neuſtadt b. Magdeburg. Hr. Kaufmann Abraham 
a. Culm. 7 ; £ 
Hotel de Berlin: 5 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zitzewig a. Stolp. Die 
Hrn. Kaufleute Schaumberg a. Stettin, Berger a. Berlin, 
Millerlein a. Leipzig, Moſesſohn a. Frankfurt und 
Daͤnher a. Neuſtadt. 2 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kanfleute Wurfter a. Frankfurt a. M. 
u. Lehme a. Berlin. Die Hrn. Gutsbefiger Albrecht a. 
Landsberg und Weber a. Gloch au. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: uin 

Die Hrn. Kaufleute Kasler a. Magdeburg 1 45 
Siebert a. Culm. Hr. Nittergutsbefiger Buchwa 
Meklenburg⸗Schwerin. 


f Entbindungs Anzeige · 


{ ine liebe Frau 
Heute Nacht 14 Uhr wurde meine ; | 
Louise geb. Klotz von einem Soͤhuchen 


glücklich entbunden. 
5 1860. 
Putzig, den 15. 3 Wiercinski. 


C Fe . 
ür di eidenden im Schlochauer 
N eingegangen: Von einem 
Ungenannten 15 Sgr. — Im Ganzen 21 Thlr. 15 Sgr. 
— Fernere Gaben werden mit Dank angenommen 
und befördert. Die Expedition. 


Steht - Theater in Danzig. E. gebildeter junger Mann, der bei mir 


17. Februar. (Abonnement suspendu.) 


Freitag, den 
Benefiz des Herrn Gerstel. 
Zum erſten Male: 


Wie geht's dem Könige 


Vaterlaͤndiſches Schauſpiel in 5 Acten von A. 


Fritz, Ziethen und Schwerin. 


Dramatiſche Anekdote aus dem Leben Friedrichs des Großen 
in 1 Act von L. Schneider. 


Sonntag, den 19. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Zum erſten Male: 


Einer von unſre Leut. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern von Berg 
und Kaliſch. Muſik von Stotz und Conradi. 


Die Direction. forte: Th. Kullak, Dr. A. Kullak, Hr. Pfeiffer; Hendschels | Schwerin, Nordd. Cort-ı 
5) Violine: Kammermus. Espenhahn, Hr. Grünwald; Gothenburg, Hendel n m 
Bekanntmachung. r | Gamarıinine 
Es fol zu Oſtern d. J. bei uns eine | Haupt; 8) Blaseinstrumente: Musikdir. Wieprecht; Nachrichten, | Triester Zeitung, 


Mittelfchule errichtet werden. 

Der erſte Lehrer und Rector der Schule foll 
durch Zeugniß einer wiſſepſchaftlichen Prüfungs: 
Kommiſſion zur Anſtellung an einer Realſchule 
erſter Ordnung qualificirt, die drei folgenden vor ⸗ 
zugsweiſe befähigte und bewährte Elementar 
lehter ſein. 

Dem Rector werden an jährlichem Gehalt 
700 Thlr. und freie Wohnung oder nach unſerer 
Wahl 100 Thlr. jährlich Miethsentſchaͤdigung und 
Annahme-Gebühren von jedem Kinde 10 Sgr. und 
gleiche Entlaſſungs-Ge bühren; 

dem 2ten Lehrer an jährlichem Gehalt 500 Thlr., 
dem Zten 450 Thlr., dem Aten 400 Thlr. 
zugeſichert. 

Wir erſuchen diejenigen, welche zur Annahme 
einer dieſer Stellen bereit find, ſich ſpäteſtens bis 
zum letzten dieſes Monats unter Einreichung ihrer 
Qualifications- und Führungs⸗Atteſte bei uns 
zu melden. 

Danzig, den 15. Februar 1860. 


Der Magiſtrat. 


guter Familie Aufnahme. 


| 


die Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 
1. April d. J. eine Stelle als Wirtbſchafter. Auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen bin ich gerne 
bereit nähere Auskunft zu ertheilen. 
Gluckau pr. Zoppot. 
F. Buchholtz. 


— 


Neue 
Akademie der Tonkunst 
in Berlin, 
Dorotheenstrasse No. 12. 

Am 2ten April beginnt der neue Cursus: 
1) Elementar- u. Compositionslehre: Professor 
Geyer, Musikdir. Würst; 2) Methodik: Th. Kullak ; 
3) Solo- u. Chorgesang: Herr Kotzolt; 4) Piano- 


9) Quartettklasse; 10) Orchesterkl.: Wieprecht, 
Aufgenommen werden Schüler u. Schülerinnen. 
Ausführliches enthält das durch die Buch- 

und Musikalien - Handlungen und durch den 

Unterzeichneten zu beziehende Programm. 

Berlin, im Februar 1860. 
Dr. Theodor Kullak, 
Königlicher Hofpianist. 


s wird ein Mädchen vom Lande geſucht 
zum April oder Mai d. J. für ein 
Material., Schant- und Schnit!.⸗Geſchäft in der 
Umgegend von Danzig. Näheres zu erfragen in 
Danzig, Breitgaffe No. 99. 


In dem Hause der Frau Oberl.-Ger.-Räthin 
Weimann zu Berlin, 4 Enkeplatz, 
linden zu Ostern noch einige junge Damen aus 
Nähere Auskunft er- 
theilen auf portofreie Briefe die Herren 
Director Bonnell, 52 Kurstrasse, und 
Director Ranke, 13 Kochstrasse daselbst. 
Preis der Pension 300 Thlr. jährlich. 


Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toiletteartikel können, anläßlich des ſoeben erfolgten 
Eintreffens neuer Zufendungen, in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 


- Italienifche Honig- Seife 
des Apothekers A. SPERATI 
- Lodi (Lombardei) 
(in verfiegelten Päckchen à 2, u. 5 Sgr.) 


Einziges Depöt für 


in 


Vegetabiliſche Stangen-Pomade 


autoriſirt von dem Kgl. Profeſſor der Chemie 
Dr. Lindes zu Berlin 
(in Originalſtücken zu 73 Sgr.) 


Danzig bei W. F. Buran, 


Langgaſſe No. 39. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, 


Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Kräuter. 
Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene 
innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: 
das Beſte behaltet“, unentgeldlich zusenden. 

H. Preuss in Danzig, Hundegaſſe 50, bei welchem 
nähere Auskunft. 


untrüglich heilſame Mittel gegen 
Unterleibsbeſchwerden aller Art, } 
Säfte, Blutſtockungen u. (. w. herrührende 
„Prüfet Alles, 
5 Außerdem ertheilt Herr C. 
die beſagt Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, 


Bei uns traf ein: f 
Beurtheilung und Verurtheilung 
der Preußiſchen Verfaſſung 


und aller Verfaſſungen überhaupt. Von einem 


g = . 5u. 25M. Nachm. Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau] 2u. 5M. Nachm. Güterzug mit Perſonen v. Koͤhig 
freien und treuen Anhänger der Monarchie. noch Perfonenzug.) Ju. 18 N. Abds. Ae = Königsbiih) 
Preis 10 Sgr. Su. 56M. Abds. Güterzug mit Perſonen nach Königsbg, | IIu 41M. Abds. | Perfonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elb 


Leon Saunier’s Buchhandlung 


für deutsche u. ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Pos. a do. Perfonenpoft 3 uhr Nachm. . do. Perſonenpoſt 11 u. 30 W. f 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 1 u. 45 M. fruͤh. + Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 2u. 5% M. 

— — — „ Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. . Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 45 M: ar 

r Ein tafel förmiges Clavier E 5 Er 3 > a Re . 8 do. pe 4 u. 15 M. 
von 6 Octaven, ſehr gut geeignet für“ 7 deren n 30 M. Abds. . Berent erfonenpoft 11 u. Vm. 
> 4 70 Neufahrwaſſer Kariolpoſt I uhr Nachm. „ Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 M. 

Anfänger, iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen pi br 0 Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh. 8 f 2 N Botenpoſt 9 55 Vm. 

Steindamm No. 10. 2 do. Botenpoſt 5 Uhr Nachm. : do. Botenpoſt 9 Uhr Abds. 


werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende 


Heilkräfte und der Pflanzenwelt, oder 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Bahnhof Danzig. 4 


Abgang: 5 
Perſonenzug nach Berlin. 
dokal⸗Perſonenzug nach Königsberg. 
Guͤterzug mit Perſonen nach Koͤnigsbg. 


HU. 30 M. Morgs. 
gu. 14M. Vorm. 
2u. 30 M. Nachm. 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 


A b 
Nach Stettin 


gang: Tägtich 
Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Bm Von Stettin 


SHαιν⏑ππι¹ι¹ 


5 Annonren aller Art folgender Zeitungel | 


Aachener Zeitung, 
Altona, Nordischer Cgur., 
Amsterdam, Handelsblatt 
Augsburg, Allgem. Ztg., 
Berlin, Börsen-Zeitung, 
„ Kreuz-Zeitung, 

55 National Zeitung, 
is Preussische Ztg., 
Ar Volks-Zeitung, 
Bern, Bund, 
Braunschweig, Reichsztg, 
Bremen, Weser-Zeitumg, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüssel, LIndép. belge, 
> Le Nord, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiania-Posten, 
Danziger Dampfboot, 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Jourual, 
5 Anzeiger, 

75 Handels-Ztg., 


Königsberg, Ostpr. 267 
Kopenhagen, Digbladenh 
0 Avertiss. T} 
Leipzig, Deut. Allg. Zig“ 
77 Illustrirte Zig: 

London, Times, 

Pr Morning Chro@ 
Lübecker Zeitung, ! 
Magdeburger Cörresp» } 
Malmö, Snäll-Posteny 
Manchester, Guardian, 
Munchen, NeuesteNacht"2 
Newcastle a. T., Guardian, 
New- Vork, Handelsztg.+ 
Nürnberg, Correspondent 
Paris, Journal des Debat& 
Petersburg, Deutsche Zig“ 

„ Journ.d.St.Petersb» 


Posener Zeitung, 
Prag, Tagesbote, 


Riga'sche Zeitung, 
Rostocker Zeitung, 
Rotterdam’sche Courant, 


„ 
Hannover, Ztg. für Nordd. 
Helsingfors, Tidning, 
Kasseler Zeitung, Wien, Wanderer, 
Kölnische Zeitung, „ Oesterreich. Zig, 
Königsberg, Hartungs chef Zurich, Neue Zürich. Z1# 
Zeitung, 


Warschau, Gazeta War“ 


szawska, 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter 5 
In- und Auslande vom besten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum 
Original-Preise angenommen und sofort weiter 
befördert. Das Bureau bietet dem verehrliche® 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung an 
Porto, bei grösseren Annoncen und Wiederholungen 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, wie es 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selten 
gewährt werden katın. Auch wird die Besorgung 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänischen 
schwedisch- norwegischen, englischen, französf 
schen und russischen Zeitungen, worüber speciell 


Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernommen. 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. 
Huasenstein q. Vogler, 
Altona & Hamburg. 


F eee eee eee eee eee eee eee eee 


Comm. in Leipzig 6. Brauns. 
eee eee eee eee 
Mo dem Beſchluſſe der Generalverfämmidtl 
der Aktionäre der Poſener Gun 
Fabrik zu Jerzyce bei Poſen ſoll die daſel 
belegene Fabrik, beſtehend aus einem Wobnhal 
Haupt Fabrikgebäude, Retortenhauſe, offenen # 
verdeckten Schuppen, Gasanſtalt, Waage ıc., a 
einigen Morgen Acker, die zur Fabrik gehören, YET 
kauft werden. Etwaige Kaufluſtige werden e Jo 
ihr Gebet bis zum 24. März d. J. verſelh, 
bei dem Directionsmitgliede der Fabrik, Herrn Gül, 
beſitzer Liman auf Sierostaw bei Poſen i 
zureichen und in ihren Offerten die Modallläle 
der Zahlung anzugeben. Am 1. April d. J. ge! 
die Offerten, die man frankirt einzuſenden bil 
mit der Bezeichnung auf dem Couverte „Ge, 
auf die Poſener Guano-Fabrik“, geöffnet und 
Zuſchlag von dem Directorium ertheilt werbe 
Die Herſtellung der Fabrik hat einige ſechzigtauf 
Thaler gekoſtet und eignen ſich die Lokalnäten 
der Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, in unmil, 
barer Nähe Poſens, fo wie die Dampfmaſch 
von 16 Pferdekraft, außer der vorhandenen Aeg 
mühle, zu jedem gewerblichen Unternehmen, als 
mühle, Mehlmühle ꝛc. Dic Beſichtigung 
Fabrik ſteht nach vorheriger Meldung bei dem d 
tigen Buchhalter Christel, zu jeder Zeit 
Poſen, den 1. Februar 1860. 
Das Geſammtdirectorium. 


er 


Ankunft: 10, 
Guͤterzug mit Perſonen v. König 
Schnellzug von Berlin (von Dig 

ab Perfonenzußi 


Su. 6M. Morgs. 
u. 15 M. Vorm. 


Ankunft: 100 
Schnellpoſt 7 uhr 5 M. nn 


2 Berliner Börfe vom 15. Februar 1860, 5 
ige Anleihe Ben a 9 3. Brief. Geld. au 7 
Pr. Freiwillige —— 4444 — 1 99 ommerſche Pfandbrief „4951 — mmerſche Renten briefe 93% 
Staats « Anleihe v. 18599 50 1043 104 Poſenſchls m do. 8 . 8 100} iu a do. ; 2 Br i — 0 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 41 99] 998] do. do Q : 31 — 803 Preußiſche D 
do. v. 5 3.444 998 99 f % do. neue do . 488 874 Preußiſche Banks Antheils Scheine. 44 — 
do. v. 185 494. 932 Weſtpreußiſche do.. 3182, | Sl Oeſterreich. Metaligues . 5 5ʃ 
Staats Schuldſcheine 484484 do. do. [490 895 do. National- Anleibe 5 — 
Prämien ⸗ Anleihe von 1855. ist Danziger Privatbannk0ͤ8 4 73 do. Prämien⸗Anleighe 14 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 344 — 59 Koͤnigsberger dea. . ID 83 Polniſche Schatz Obligationen 4 
do. o. .... 44. | 904] 891 Magdeburger doo. „ne e ert EN 
Pommerſche do 3 87 863 Posener S f do. Pfandbriefe in Silber-Rubeln 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


